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Schwimmhalle, nämlich das Baia royal im Quartier Notre Damm aux Noiges

(Fig. 48149) an der rue de l’on/oigaomont und der rao a’a monitoar, das von

Vandorheggm unter Zuziehung von Vor/Moden für die Société anonyme da

bain Royal erbaut und im jahre 1879 eröffnet wurde.

Diefe Bade-Anftalt zerfällt in zwei vollitändig getrennte Theile: das Schwimmbad und die“

Zellenbäder. Das Schwimmbad, in einer prächtigen großen Halle untergebracht, hat feinen Eingang

an der rue de l'enfez'gnement. Es ilt eine zwifchen anderen Gebäuden vollitändig eingebaute Anlage

und fteht mit_der genannten Straße nur durch einen 3,50 m breiten, hoch überwölbten Zugang in

Verbindung. Diefer führt in eine Eingangshalle‚ von der man durch einen Durchgang in die Schwimm-

halle gelangt. Rechts vom Durchgang liegt ein Bureau und daneben der Raum für Wäi'che', links

von der Eingangshalle und vom Durchgang zur Halle find der Callenraum, ein Café, einige Nebenräume,

Aborte und eine Treppe zu der über dem Café liegenden Wohnung des Wirthes angeordnet. Die

Schwimmhalle hat eine Länge von 37,50 m und eine Breite von 19,00 m, während das Becken 30,00 m

lang und 12.50!“ breit ilt bei einer von 0,50 bis 3,50 '“ wechi'elnden Wailertiefe. Die Halle iii mit

einer Galerie verfehen, die durch drei in den Ecken gelegene Treppen mit dem unteren Becken-

umgang in Verbindung licht. Sowohl auf diefem Beckenumgang, als auch auf der Galerie befinden

{ich die Auskleide-Cabinen.

Der die Zellenbäder enthaltende Theil des Bades iii von der rue du monitear aus zugänglich.

Er beiteht aus, einem Vorder- und. einem Hintergebäude. Im Vordergebäude befindet fich ein Gafihoi

und in den hinteren Räumen des Erdgefchoiies die Dampf-, Heil- und Brauiebäder, darüber die

Wohnung des Directors. Das Hintergebäude enthält im Erdgei'choß die \Vannenbäder für Herren und

im I. Obergefchoß diejenigen für Damen.
. -

4) Deutfchland und Oeiterreich.

Wir .wenden uns nun nach Deutfchland und feiner deuti'ch redenden Nach-

bari'chaft.

Zuerit war es Wien, das, gleichzeitig Von Oltenbeeinfiußt‚ der'n englifchen

Beiipiele in Bezug auf Erbauung größerer öffentlicher Bade-Anitalten, wenn

auch nicht fogleich eigentlicher Volksbäder, folgte. Die eriten find das Diana—

bad und das Sophienbad. Der größere Theil der eritgenannten Anitalt mit

den Wannenbädern war, wie bereits in Art. 74 (S. 49) erwähnt wurde, im

jahre 1804 begründet worden. Im jahre 1842 wurde diei'es Bad durch Färßor

(fir Eizo! umgebaut, namentlich aber durch Hinzufügen eines großen Schwimm—

bades bedeutend erweitert und hiermit erit dem größeren Publicum nutzbar

gemacht.

Der Grundrii's in Fig. 49150) zeigt das Dianabad in feiner neuen Geitalt.

Der die Wannenbäder umfafiende ältere Theil der Anlage ABF G beileht aus einem an der

Donauitraße gelegenen Vorderhaus, das die Wohnungen der Befitzer enthält. Drei Durchfahrten führen

in drei von einander getrennte Höfe. Der links liegende diefer drei Höfe gehört zu den Wirthichafts-

räumen des Bades; an dem rechts liegenden befinden fich der Pferdefiall und der Raum, in dem früher

ein Pferdegöpel aufgefiellt war; mit Hilfe des letzteren wurde das Wafier aus dem Donau-Canal in ‘

die über dem Göpel angebrachten Walierbehälter und Wärmkeiiel gefördert. Ueber den mittleren Hot

 

  

gelangt man zu den Bädern. Der Hof ilt durch eine Arcade abgel'chloffen, unter deren Schutz Solche, ] >

die zu Wagen ankommen, abiteigen. Aus diefer Arcade betritt man nach links die Frauen-, nach 4

rechts die Männer-Abtheilung
der Anhalt. Beide find etwa gleich groß und enthalten die Bade- ‚

Cabinete, die von langen Gängen aus zugänglich find. Sie umgeben einen reich gezierten Garten, in

den man fchon beim Betreten des Haufes über den Hof und durch die Arcade hindurch Einblick ‘

genießt. Die Mitte der dem Eingange und der Arcade gegeniibdr liegenden Seite bildet der durch

einen vorgelegten Portikus architektonifch herausgehobene Reitaurationsfaal.
’

Zu den \Vannenbädern treten noch zwei Dampfbäder, welche die eigenthiimliche Einrichtung

haben, daß die einzelnen Abtheilungen (kleinere Kammern) treppenförmig über einander liegen und

[0 die üblichen Liegeftufen entbehrlich machen.

//

H9) Nach: Emulation, 1880, Pl. 17.  
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Dianabad zu Wien. — Grundriß 150).

I. Haupteingang zum Bad. 10. Refinurationsfnal. 20, 21, 22. Mafchinen- und ul

2. Hof. 11. Durchfahrt. Kefl'elhaus.

3. Arcade mit Durchfahrt,‘ 12. Hof. 23. Filtrir-Anftalt.

4. Eingangshnlle der Männer— 13. Wirthfchnftshof. 24. Eingangshnlle zum Schwimwimm-

ab;heilung. (13). Gäpe1 zur Waffcrhebung. bad.
5. Eingangshafle der Frauen- 14. Durchfahrt. ‚25. Cafle. '

abtheilung. 15. Wifthfchaftshof. ‚96'. Eingang zum Schwimmbad.bad‚

6. Flurgänge. {15}. Pferdcfi:all. 27, 28. Nifchcn mit Galerie- rie—

7. Wannénbäder. 16. VerWaltungsr'ziun-1e. treppen.

S. Ziergarten. 17. Hof-' 29, Geräther'ziume.

9. Portikus zum Reftaurations- m. Licfithöfe. 30. Aborte.
ha]. 19. Hof. 
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Das Schwimmbad (Fig. 50 11. 51150) ill auf dem rückwärtigen Theile des Nachbargrunditückes
B CHF neben der Männerabtheilung erbaut. Diefes Grundfiück ift zu diefem Zwecke erworben werden.
Die auf demfelben nach der Straße zu vorhandenen Gebäude verwendete man nach entfprechender
Veränderung zur Anlage einer Filtrir-Anflalt, um von der wechfelnden Befchafl'enheit des Flu.fswallers
unabhängig zu fein, und benutzte fie ferner zum Unterbringen der für den Betrieb der erweiterten
Anhalt nothwendigen Dampfmal'chinen. Die den ganzen hinteren Theil DEHF des netu hinzu
erworbenen Grundflückes bedeckende Schwimmhalle betritt man durch den Gang, der zu deen Bade-
cabineten der Männer im älteren Gebäudetheil führt. Die Halle ift zweigefchoffig angeleegt. An
jeder Schmalfeite bildet eine gewundene Treppe die Vermittelung zwifchen beiden Gefchot’fean. Vor
der kurzen, dem Eingang zunächfi: gelegenen Schmalfeite des Schwimmbecken; ilt ein ggröfserer
ofl"ener Raum angeordnet, in dem fich die Badenden zur Abkühlung vor dem Bade aufhalten können.
Neben der Treppe auf der gegenüber liegenden Schmalfeite befinden fich zwei Gelafle, von deen€n das

eine einen Rettunngsappa-
Fig. 51_ rat für vorkommennde Un-

glücksfälle, das anddere die

Geräthfchaften fiiür den

Schwimmunterricht : enthält.

Die beiden Langwäünde mit

ihren für die Bauch—Con-

itruction nach innden vor-

gelegten Strebepfeilelern bie-

ten zwii'chen letztcteren in

beiden Gefchoflen dden Aus-

kleidecabinen gee eigneten

Platz. Auf der Mi[itte der

dem alten Gebäuddetheile

zugewendeten Laangi'eite

find die Aborte uunterge-

bracht. Die Halle haat ohne

die Treppenhäuferr eine

Länge von 53,00 "1 unnd eine

Breite von 20,20 Hifi. Das

Becken miiTt 36,00 nm in der

Länge, 12,65 m in derer Breite

und hat eine zvzwifchen

0,95 m und 2,21m wecbhfelnde

Tiefe. Es gehört zzu den

größten auf dem eeuropä-

 

 

1:2'0 '1 2 3 4 e 7 is 9 10 "_ 12 13 u. 15“ ”Chen Fenlande151)’ '’r‘—lr"+*"l"+’| ' * ‘ -' ' ’ ‘ * ' ’ ‘ ’ ’ ‘ ' i ' " ' ‘ ' ‘I Das eri’ce ei:igent-
Dianabad zu Wien. —— Querfchnittlöo)- liche Volksbadd in

Verbindung mit t einer
öffentlichen Wafch—Anitalt wurde in Wien im Jahre 1855 eröffnet. Es mit die
Leopoldltädtifche Bade- und Wafch—Anitalt (Fig. 52152).

Die von Fo";ßer erbaute Anlage enthält aufser der Wäfcherei mit allem nöthigen Zufubehör
19 Wannenbäder für Frauen und 30 Wannenbäder für Männer. Einige Zellen find mit Braufefen ver-
fehen, einige lafl'en lich durch befondere Vorrichtungen im Bedarfsfalle zu Dampfbädern und zu 1 Heiß—
luftbädern umwandeln. Außer diefen Bädern enthält die Anfialt ein größeres gemeinfames Schwinimmbad
mit den erforderlichen Auskleide-Cabinen. Der Haupteingang liegt an der einen Schmalfeitite des
Gebäudes. Ihm zunächtt in der Mittelaxe befinden fich der Cafi"enraum‚ zu beiden Seiten _"je ein
Wartefaal. Hinter der Calle liegt die Treppe, die in die oberen Gefchoffe führt. Letztere ent'1thalten
Wohnungen für Angeftellte. Die Mitte der ganzen Anlage bildet ein lang gefireckter Hof, i1 in dem
die nöthigen Aborte errichtet find; hieran fchliefst floh in der Mitte der Riickfeite das Mnfcl'chinen-
und Keilelhaus.

Die Gefammtbaukolten betrugen 232 ooö Mark (= 140 000 Gulden).

15") Facf.—Repr. nach: Allg. Bauz. 1843, S. 113 11. Bl. DX, DXT.
1“) Vergl. hierzu die Darltellung der »anferfli'uzhell verfchiedener Sehwimmbäcler« in Kap. 3.
152) Nach: Nozm. annales de la con/h: 1855, P]. 31.
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In 'Deutfchland wurden die eriten größeren öffentlichen Bade- Anitalten
Bade-Anftalten im jahre 1855, und. zwar in Hamburg und Berlin, dem Betrieb übergeben.

in

Deuti'chland;

Beifpiel

I.

'häudes, gemäfs einer vom Senat

Beide find nach englifchem Vorbilde, die Anitalt in Hamburg auf Anregung
patriotifch gefinnter Bür-
ger, diejenige in Berlin

auf Betreiben des Gene— F'

ral - Polizei — Directors 7}.
Ifin/zeldey errichtet.

Fig. 53 u. 54153) zei-

gen den Grundrifs und
den Durchfchnitt der
Bade- und. Wafch-Anitalt
zu Hamburg. Die kreis-
förmige Anlage iit nach
den Plänen Lindley’s er-
richtet worden.

Für die Plangeitaltung

war der vom Hamburger Staat

unentgeldlich zur Verfügung ge-

flellte Bauplatz, der Schweine-
markt, von wefentlichem Ein-

flufs. Die allfeitig freie, von - ‚ ' _ _ &

Straßen umzogene Stelle erfor-

derte eine der Umgebung ent-

fprechende Ausbildung des Aeu-

fseren nach allen Seiten. Den

Mittelpunkt der ganzen Anlage

bildet der etwa 43 m hohe

Schornitein, der außer derRauch-

abführung und Lüftung des Ge-

Fig. 52.
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gefiellten Bedingung, auch zur

Entlüftung der Siele dient. Um
  

ihn zieht fich ringförmig eine ' - = _ ÜEDZEEDZII II"
auf gui'seiferne Säulen geflellte D“EEI:EIIEJ '

Arcade, die den YVaflerbehälter * '“ "' ' " ' ' ' ‘; D“E]IEIIED HIII

trägt. Letzterer wird aus der _ __ ‚°_.’ |:1°’1:1:1:1:1:E1:1 .

fiädtifchen Waiierleitung gefpeifi. | '“ ' ' ' _— ' ' EU:I1IEI =|l

Diefe Arcade wird von dem _ = _ ‚ ' "":'__5"

grofsen, ebenfalls ringförmigen

Raum für die Wafch—Anl'talt

umgeben. Er enthält der Arcade  

zunächfl die Plättfiände und Oeffentliche Bade- und Wafch-Anflalt in der Leopoldftadt

mehr nach aufsen in zwei Rin— zu Wien152).

gen, die durch einen mittleren Arch.: Färßer.

Umgang getrennt find, 56 \Vafch-

Hände, außerdem einen abgetrennten Raum mit einer Wendeltreppe, die zu dem im Kellergefchofs

angeordneten Wafchhaus für die Anflaltswäfche führt. Diefe \Vafchhalle ift‚ da fie nur von Frauen

benutzt wird, auch durch die für die Frauenahtheilung des Bades befiimmte Eingangsthiir zugänglich.

Sie Iteht mit einer Mangelkammer und einer entfprechenden Anzahl Aborte in Verbindung. Die

Wafchfiände find durch Schieferwände getrennt. Ihre Ausriiitung befieht in einem höheren VVafch-

troge, von deden drei Abtheilungen die eine zum Einweichen, die zweite zum Kochen der Wäfche

mittels Dampf und die größere in der Mitte zum Wafchen befiimmt ill. Zum allgemeinen Gebrauch

"**) Facf‚-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1857, B1. 92 u. 95.
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”enthält die Wafchhalle Schleuder- oder Drehmat'ehinen und die zum Erwärmen der Plättbolzen
erforderlichen Oefen. Zum Trocknen der VVäfche befindet fich neben jedem Wafehflande eine kleine
Trockenkammer. Die Trockenkammern können mittels einer Perkins-Heizung auf eine Temperatur von
87 Grad gebracht werden.

Die Bade-Anltalt bildet den änfseriten Ring des Gebäudes. Durch radial gefiellte “fände ift
derfelbe in die für die Gefchlechter und Claffen getrennten Abtheilungen zerlegt. Dem bereits als
Zugang zur \Vafch-Anflalt erwähnten Eingang zum Frauenbade gegenüber befindet fieh der Eingang
zum Männerbade. Durch eine Vorhalle gelangt man auf der Frauenfeite zunächft in eine PaiTage,
hinter der zu beiden Seiten des Durchganges zur \Vafchhalle die Cafl'e und ein Treppenhaus zu der
im I. Obergefchofs liegenden Wohnung des Verwalters angeordnet find. Seitlich neben diefen folgen

Fig. 5 5.

 

. Cafi'en.

. Wartet'iile.

. Wannenb'zider I. Clafl'e für Männer.

Wannenb'zider II. Claffe fiir l\länner.

. Wannenbäder 1. Chile für Frauen.

Wannenbiider II. Claffe für Frauen.

. Schwimmbad.

Wafchräume I. Clafi'e.

. \Vafehriiume II. Chile.

' 10. Troekcnkammern.

]]. Rollitnbe.

1/9. Pliittituhe.

13. Raum für Ani'ta1tsw'zifche.
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14. Raum für Centrifugen,

15. Kefl'elhaus.    
( 5 1o ; ill, ‚5 19 1.5 210 2.3 M

Bade— und \Vafch-Anftalt in der Schillingttrafse zu Berlin '“).

Arch.: SCflbl’ll.

zuniiehft je ein Wartezimmer und weiter die Bäder, rechts 8 I. Clafi"e nebfl einem Regenbade, links

8 II. Clafi"e‚ Auf der Männerfeite liegt die Cafi'e unmittelbar hinter der Vorhalle. Das hinter der

Cafi"e angeordnete Treppenhaus führt zum Directionsfaal im I. Obergefchofs und einer zweiten Wohnung.

Von der Vorhalle gelangt man zu beiden Seiten der Cai'fe in die Wartezimmer, an die fieh dann die

Bäder, und zwar wieder rechts 14 folche I. Claffe, links 24 folche II. Clafi'e nebtt je einem Regenbade

anfehliefsen. Sämmtliche Badezellen find zu beiden Seiten eines ringförmigen Flurganges angeordnet.

Die Zellen find durch 2111 hohe hölzerne Scheidewände getrennt. Licht erhalten fie durch hoch

gelegene Fenfler in der äußeren Umfaffungsmauer. Die Wannen find zum Theile aus weifs emaillirtem

Thon, zum Theile aus Zink hergeftellt. Erfiere haben zum Schutz eine Holzverkleidung mit breitem

Rande erhalten, auf den man fich fetzen kann. Die Wafi"er-Zuleitung in die Wannen gefehieht mittels

eines am Fufsende über den Rand der Wannen geleiteten Kupferrohres. je nach Stellung der in dem

Rohr angebrachten Bühne erhält man heifses, laues oder kaltes Wail'er. Die Hähne find jedoch dem

Badenden nicht, fondern nur dem Badewärter zugänglich. Die Abf'u'hrung des Waffers erfolgt durch
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ein Loch im Boden der Wanne, das durch einen Stöpfel verfehloffen wird. Die fonitige Ausrüftung

der Badezelle befieht in einer Bank über dem Heizofen, einem Korkfchemel, einem Stiefelknecht‚

einigen Kleiderhaken und einem kleinen W'andbrett mit Spiegel und Kamm. Aborte mit Waffer-

fpiilung, in den Abtheilungen nach Claifen gefondcrt, find in genügender Zahl vorgefehen. Ein

Schwimmbad wurde damals als zweckmäßig nicht erachtet‘“).

Bei einer Gefammtbebauungsfiäche von etwa 1300 qm betrugen die Baukoften 206 000 Mark,

mithin 158 Mark für 1 qm.

Im Gegenfatz zu den englifchen Anlagen wird die Wafch—Anltalt nur von
Berufswäfcherinnen benutzt, hat alfo als Volkswohlfahrts—Anitalt keine Bedeutung.

Die Berliner Bade- und Wafch-Anitalt in der Schillingitrafse, die im
Jahre 1855 nach englifchen Vorbildern von Scabell erbaut worden iit, hat als

erites deutfches Schwimmbad in gedeckter Halle Bedeutung. Ihrer Beitimmung
gemäfs, den ärmeren Volksclaffen zu dienen, iit fie nur einfach ausgeftattet. Im
Jahre 1874 wurde fie erweitert, fo dafs fie nun die in Fig. 55156) dargeftellte
Plangeitaltung hat.

Zu beiden Seiten des Haupteinganges mit der Caife 1 befinden fich zwei Wartefäle 2 für die

Männerbäder I. u. II. Claife 3 u. 4. Diefe Wartefäle vermitteln zugleich den Zugang zum Schwimm-

bad 7. 5 u. 6 find die Frauenbäder I. u. II. Claffe, die durch einen befonderen feitlichen Eingang

ebenfalls mit der Cafie 1 und. dem \Vartefaal ‚? zugänglich find. Den übrigen Raum nehmen die Wafch-

Anhalt, die Keffelhäufer u. dergl. ein. 8 u. 9 find Wafchräume I. u. II. Clalle‚ 10 Trockenkammern, _

11 Rollflube, 12 Plättfiube, 13 Raum für die Anfialtswäfche, 14 Raum für Centrifugen und 15 das

Kefi'elhaus.

Im Obergefchofs befindet fich die Infpector-Wohnung mit befonderem Eingang und Treppenhaus

neben dem Haupteingang.

Außer im Obergefchofs, das nur die Wohnung enthält, ilt die Verwendung von Holz gänzlich

vermieden. Das vielfach durch Dachlichter unterbrochene Dach ill: aus Eifen conitruirt. Die Fußböden

find aus Schieferplatten gebildet, die auf eifernen Trägern liegen. Die Scheidewände in den Bade-

und Wafchräumen, einfchl. der Thüren, beflehen ebenfalls aus Schiefer. Die Badewannen find aus

Thon gebrannt und innen glafirt. Das Schwimmbecken in aus Cementmauerwerk hergeftellt und

durchwegs mit glafirten Thonplättchen bekleidet. '
Ausfchliefslich des für 7000 Mark befchafften Inventars betrugen die Baukofien des älteren

Theiles 149 100 Mark, diejenigen der erweiterten Anlage 300000 Mark.

Eine fchon vollkommenere Anitalt iit die im Jahre 1860 eröffnete Bade—

und Wafch—Anfcalt in Magdeburg (Fig. 56157).

Sie hat getrennte Eingänge für Männer und Frauen, fehr geräumige Zellenbäder mit Wannen

aus fchlefifchem Marmor und Braufen. Die Zellen find 4,00m lang und 2,90 m breit. Zwifchen

der Männer und Frauenabtheilung liegt das Schwitzbad und in der Mitte des Grundftückes‚ von

den übrigen Bädern und von der Wafch-Anftalt umfchlollen‚ das Schwimmbecken. Es hat eine

Länge von 15,70 m und eine Breite von 7,85 m und ift in Cement gemauert und geputzt. Hinter dem

Schwimmbad befindet fich ein Brauferaum. Die Schwimmhalle wird im Winter durch vier Oefen

geheizt.

Eine weitere Entwickelung gegenüber den vorangeführten Anitalten, die
im Winter theilweife gefehloifen waren, zeigen das im Jahre 1869 eröffnete,
fpäter mehrfach erweiterte Sophienbad in Leipzig, das von Anfang an Winter-
betrieb hatte, und namentlich das Actienbad in Hannover, das 1867 eröffnet und

auch fpäter vergrößert wurde. Beide Anitalten umfaffen fämmtliche Arten von
Bädern, und im Hannoverfchen finden fich fogar zwei Schwimmbecken, eines für
Männer und eines für Frauen. Im Uebrigen finden wir darin römifche Bäder,
Dampfbäder und Wannenbäder.

15‘) Siehe: BURESCH. Die öffentliche Wafch« u. Badeanitalt in Hamburg”. Zeitfchr. d. Arch.— u. Ing.—Ver. zu
Hannover 1857, S. 371 ff.

155) Nach: l\lAR(‘-GRAFF, a. a. O., S. 24.

"”“) Facf.-Repr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. S. 364.
‘“) Facf.—Repr. nach: Deutfch. Viert. f. öff. Gefundheitspfi.‚ Bd. XII, 5. 197.
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Im achten Jahrzehnt unferes ]ahrhunclertes entitanden eine weitere Anzahl

umfangreicher und zweckmäfsiger Bade-Anitalten, von denen hier nur das
Admiralsgartenbäd (1874, durch ein Schwimmbecken 1879 erweitert) und das
Kaifer Wilhelmsbad (umgebaut 1876) zu Berlin, die öffentlichen Bade—Anitalten
zu Bremen (1877) und Dortmund (1878) genannt fein mögen.

Fig. 56.

 

 

‘.° 315 Meter

Bade— und \Vafch-Anfialt zu Magdeburg‘“).

A. Schwimmbecken. G. Dampibäder. O. Wannenblidnr für Frauen.

H. Umgang u. Auskleidezeilen. H. Abkühlungsraum. l’. Vorzimmer.

C. Brauferaum. [. Flurgang. Q. Raum für 36 \Vafchitände.

1). Raum für 30 Wafchfi:änlle. Ä'. Wannenb'zider fiir Männer. R. Trockenkammern.

E. Raum für 16 Wai'chficändc. L. Wanncnbädcr [. Cl. S. Koflblhaus.

F. Rniikammer. M. Wartezimmer. T. Hof.

N. Hcifsiuftbad.

Bezüglich der neueren Anlagen verweifen wir auf die in Kap. 4 folgenden

Beifpiele amgeführter Stadtbäder.

5) Uebrige europäifche Staaten und Länder

mit europäiicher Cultur.

In den übrigen europäifchen Staaten, wie überhaupt in allen4Ländern mit
europäifcher Cultur, hat man in den jüngiten Jahrzehnten ebenfalls begonnen,

lich die Errungenfchaften auf dem Gebiete des neuzeitlichen BädéWefens nutzbar
zu machen. ' »

In der Schweiz finden wir in den gröfseren Städten meiit, gut eingerichtete
Bade-Anitalten. Sie befchränken fich jedoch auf Wannen-, Schwitz- und Dampf-
bäder, da die Schwimmbäder in der Regel als offene Bäder in den herrlichen
fchweizer Seeen angelegt find.


